
GROß MECKELSEN. Vertreter des
Deutschen Hotel-und Gaststät-
tenverbandes (DEHOGA) zei-
gen sich zutiefst enttäuscht von
den Beschlüssen der Sitzung
der Ministerpräsidentinnen
und Ministerpräsidenten und
der Bundeskanzlerin Angela
Merkel vom 10. Februar in
Berlin.
Festzustellen sei, dass erste

Mitgliederreaktionen auf die
Beschlüsse zunehmend aggres-
siver und ablehnender seien als
bisher. Der DEHOGA Nieder-
sachsen deutet das als ein Zei-
chen, dass die Corona-Politik
der Landesregierung an Zu-
stimmung in der Branche ver-
liert. Hatte der von der Landes-
regierung in der letzten Woche
vorgelegte 6-Stufen-Plan noch
einen Öffnungsperspektive für
das Gastgewerbe ab einer stabi-
len Inzidenz von 50 und einem
R-Wert von unter 0,8 ausgewie-
sen, so sei dieser Einstiegswert
zum einen mit der Berliner Be-
schlusslage auf 35 gesunken.
Ein Wiedereinstieg werde da-

mit um weitere Wochen nach
hinten verschoben. Was aber
zum zweiten darüber hinaus
für blankes Entsetzen in der
Branche gesorgt habe, sei der
Umstand, dass das Gastgewer-
be in dem Beschluss noch
nicht einmal als Branche adres-
siert werde, die ab der Inzidenz
35 wieder öffnen können soll.
Die Betriebe befänden sich seit
November im Lockdown.

Erneut keine Perspektive

Wirte sind
sauer über
Corona-Runde

ROTENBURG. Nachdem beim
Fallgeschehen in einer Einrich-
tung der Rotenburger Werke
die britischen Variante B 1.1.7
des Corona-Virus entdeckt
wurde, ist bei acht positiven
Fällen in einem Betrieb in Bre-
mervörde nun neben der Vari-
ante B 1.1.7 auch die südafri-
kanischen Variante B 1.351
entdeckt worden.
Nicht alle der positiven Fälle

wohnen im Landkreis, tauchen
deshalb auch nicht in der
Landkreisstatistik auf, aber alle
Personen arbeiten im selben
Betrieb. Das Gesundheitsamt
arbeitet in enger Abstimmung
mit den Nachbarlandkreisen
und dem Niedersächsischen
Landesgesundheitsamt. Am
Montag wird die gesamte Be-
legschaft abgestrichen, schon
jetzt wurden alle Personen in
Quarantäne geschickt, das
Kontaktpersonenmanagement
läuft.

Beschränkungen einhalten
In diesem Zusammenhang bit-
tet der Landkreis alle Bürgerin-
nen und Bürger, die bestehen-
den Kontaktbeschränkungen
und Hygienemaßnahmen wei-
terhin einzuhalten und sich
nicht durch die seit Tagen nied-
rigen Inzidenzzahlen in Sicher-
heit zu wiegen. Die neuen Zah-
len zu den Virusmutationen le-
gen nahe, dass die Ansteckung
bei diesen Varianten um ein
Vielfaches höher ist, als bei der
ursprünglichen Variante. Die
neuen Fälle zeigen außerdem,
dass beide Varianten bereits im
Landkreis angekommen sind.
„Jetzt ist erhöhte Wachsamkeit
geboten, die Situation ist noch
nicht unter Kontrolle“, mahnt
Landrat Luttmann. (js)
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Der Rat der Samtgemeinde Zeven
hat im Spätsommer 2019 be-
schlossen, einen
Antrag auf Ge-
nehmigung zur
Erweiterung um
eine gymnasiale
Oberstufe für die
Integrierte Ge-
samtschule Ze-
ven bei der da-
maligen Landes-
schulbehörde zu
stellen. Die Ge-
nehmigung des
Regionalen Lan-
desamtes für
Schule und Bil-
dung Lüneburg
ist jetzt im Zeve-
ner Rathaus ein-
getroffen. Für
die Samtgemeinde als Schulträger
der IGS erklärte Bürgermeister
Henning Fricke: „Es war kein
leichtes Unterfangen. Aber ich
bin froh, dass wir jetzt an diesem
Punkt angekommen sind.“
„Wir würden am liebsten ein

Schulfest feiern. Der Zevener Bil-
dungsweg bietet jetzt Berufs- und

studienorientiertes Lernen aus ei-
ner Hand. Die Kooperation zwi-
schen IGS und Kivinan-Bildungs-
zentrum startet in Klasse 9, wir
haben da ja schon positive Erfah-
rungen gesammelt. Wir ermögli-
chen künftig allen Schülerinnen
und Schülern ein breit gefächer-
tes Bildungsangebot. Dieses
Leuchtturmprojekt ist in seiner
Art einzigartig in Niedersachsen.
Dabei hoffen wir weiterhin auf
die Unterstützung von Samtge-
meinde und Landkreis“, sagte
IGS-Direktor Markus Feldmann.
Für den Landkreis erklärte Dr.

Torsten Lühring, gemeinsam mit
den Schulen freue er sich über die
Weiterentwicklung. „Wir schauen
immer, wenn es neue allgemein-
bildende Oberstufen gibt, ob eine

Gefahr für ein
Gymnasium ent-
steht. Das ist in
Zeven über-
haupt nicht der
Fall, sondern die
beiden schulen
werden sich da-
durch gemein-
sam weiterent-
wickeln. Durch
die fünf Profile
wird sich jeder
Schüler nach
seinen Neigun-
gen entwickeln
können.“
Kivinan-Direk-
tor Eckhard
Warnken beton-

te, er freue sich für beide Schulen.
„Der angestrebte Schulversuch
war nicht möglich, aber nun gibt
es den Modellversuch. Es gibt
jetzt gute Übergänge, die wir mit
Leben füllen werden. Die Schüler
werden den Unterschied merken,
uns wird da viel einfallen.“ Er ge-
he davon aus, so Warnken weiter,

dass auch die Eltern in Gyhum,
Elsdorf und Heeslingen merken
werden, dass es jetzt hier in Ze-
ven ein gutes Angebot gebe, und
sie ihre Kinder nicht durch den
Landkreis schi-
cken müssen.
Der auf fünf

Jahre angelegte
Modellversuch –
Kooperation in
den Sekundar-
bereichen I und
II – begann be-
reits mit dem
Schuljahres-
wechsel
2020/21. Ziel
des Modellver-
suchs im neun-
ten und zehnten
Schuljahrgang
ist es, die Be-
rufs- und Studi-
enorientierung
der Schülerin-
nen und Schüler
besser zu beglei-
ten. Sie sollen so ihre Entschei-
dungen zielgerichteter und be-
gründeter treffen können.
Susan Kletzin, Dezernentin

beim Regionalen Landesamt für
Schule und Bildung in Lüneburg,
sprach davon, dass dieser neue
Weg zu mehr Bildungsgerechtig-
keit auf dem Lande führen werde:
„Jetzt kann Vielfalt geboten wer-
den, die Wege für die Schüler und
ihre Eltern werden nicht mehr zu
weit sein. Die IGS ist durch die
Oberstufe jetzt komplettiert, und
bietet den Eltern hier am Ort gro-
ße Bildungssicherheit für ihre
Kinder.“
In den Chor der zufriedenen

Lobreden stimmte auch CDU-

Landtagsabgeordneter Marco
Mohrmann ein. Die Genehmi-
gung der Oberstufe sei in Zusam-
menhang mit dem Modellversuch
zu sehen. „Der Zevener Bildungs-

weg hat mich
drei Jahre lang
im Landtag be-
gleitet. Wir wa-
ren sehr hartnä-
ckig, und haben
jetzt zusammen
viel erreicht.“
Der organisato-
risch zusam-
mengefasste
Oberstufenun-
terricht in ge-
meinsamen Kur-
sen wird an ei-
nem Standort
erfolgen, und
zwar am Damm-
ackerweg.
Auf die Frage,
wie weit die Ge-
spräche über ei-
nen notwendi-

gen Neubau bereits gediehen
sind, antwortete Torsten Lühring:
„Wir sind schon im Planungspro-
zess. Zwei Systeme sollen zusam-
menwachsen und gemeinsam ei-
ne Oberstufe gestalten. Dazu ge-
hört ein gemeinsames Gebäude.
Wir haben ein Planungsbüro be-
auftragt. Der Neubau muss in die
bestehende Struktur eingepasst
werden. Dabei werden wir die Ar-
chitektur nach hinten schieben,
und erst einmal über die Inhalte
reden. Neben dem neuen Ober-
stufen-Trakt muss auch noch
mehr passieren. Wir haben in
Bremervörde und Rotenburg viel
Geld investiert, jetzt ist Zeven
mal dran.“

Oberstufe startet im Sommer
Schulträger und Direktoren von IGS und Kivinan-Bildungszentrum erfreut über die Genehmigung

Von Andreas Kurth

ZEVEN. Zum neuen Schuljahr
wird es an der Integrierten Ge-
samtschule in Zeven eine eigene
Oberstufe geben. Und die wird
mit den beruflichen Gymnasien
am Kivinan-Bildungszentrum zu-
sammenarbeiten. Für den seit
Jahren angestrebten Zevener Bil-
dungsweg ist damit die letzte
Hürde gefallen, wie Schulträger
und Direktoren bei einem ge-
meinsamen Pressegespräch er-
läuterten.

Der Zevener Bildungsweg soll den Schülerinnen und Schülern durch die enge Zusammenarbeit von Intergrierter Gesamtschule und Kivinan-Bil-
dungszentrun in den Sekundarstufen I und II deutlich mehr Berufsorientierung bieten, als das bisher der Fall war. Und mit fünf gemeinsam abgestimm-
ten Profilen soll er den Schülerinnen und Schülern der Gauß-Schule ein Abitur in Zeven ermöglichen.

Unter den Masken ist das zufriedene Lächeln zu erahnen (von links):
Kai Schulz (Fachbereichsleiter Samtgemeinde Zeven), Susan Kletzin (De-
zernentin beim Regionalen Landesamt für Schule und Bildung in Lüne-
burg), Marco Mohrmann (CDU-Landtagsabgeordneter), Markus Feldmann
(Direktor IGS), Henning Fricke (Samtgemeinde-Bürgermeister/SPD), Eck-
hard Warnken (Direktor Kivinan-Bildungszentrum) und Dr. Torsten Lühring
(Erster Kreisrat/CDU). Foto: Kurth

Wie oft habe ich diesen Satz schon geschrieben: Ein guter Tag für Ze-
ven. Und das stimmt auch jetzt wieder – mehr als je zuvor. Denn die-
ser Meilenstein für die Zevener Bildungslandschaft ist nach jahrelan-

gen Diskussionen und Bemühungen ein entscheidender Schritt. Viele Akteure haben
daran mitgewirkt. Die Mitglieder der Schulleitungen von Gesamtschule und Kivinan-
Bildungszentrum, Politiker und Verwaltungsmitarbeiter in Samtgemeinde und Land-
kreis, der örtliche Abgeordnete, Elternvertreter und Lehrer. Sie alle eint das Ziel, den
Bildungsstandort Zeven durch die gemeinsame Oberstufe der zwei Schulen zu sichern
und vor allem inhaltlich weiterzuentwickeln. Und das kann, das wird jetzt gelingen.
Zahlreiche Akteure aus der starken regionalen Wirtschaft haben es unterstützt, diesen
Zevener Bildungsweg aufzubauen. Mehr berufliche Orientierung bereits in den Klas-
sen 9 und 10, wo sich viele Schüler für eine Berufsausbildung entscheiden können.
Oder eben der Gang in die Oberstufe, in eines der fünf interessanten Profile, die nun
gemeinsam angeboten werden.
Gesamtschule und Kivinan-Bildungszentrum verstehen sich als Zulieferer für den Ar-
beitsmarkt in der Region. Und diese wichtige, in der Wirtschaft hochgeschätzte Auf-
gabe, werden sie künftig noch besser erfüllen können. Die Kooperation von IGS und
Kivinan-Bildungszentrum wird sich in der Tat zum Leuchtturm-Projekt entwickeln, und
im Erfolgsfall zahlreiche Nachahmer in ganz Niedersachsen finden. Es wird immer so
gerne von weichen Standortfaktoren gesprochen. Hier wird so ein Faktor zum Leben
erweckt – ein wirklich guter Tag für Zeven.

Standpunkt von Andreas Kurth

Meilenstein für Zeven

Marlus Feldmann, Direktor der
Integrierten Gesamtschule Zeven

»Dieses Leuchtturmpro-
jekt ist in seiner Art ein-
zigartig in Niedersachsen.
Dabei hoffen wir weiter-
hin auf die Unterstützung
von Samtgemeinde und
Landkreis.«
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Eckhard Warnken, Direktor des
Kivinan-Bildiungszentrums

» Ich freue mich für beide
Schulen. Es gibt jetzt gute
Übergänge, die wir mit Le-
ben füllen werden.«
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Berthold Fedtke:
Geschulter Blick

vom Spielfeldrand
12 | Sport

in wahrer
Fernseh-Dino-
saurier feiert

an diesem Wochen-
ende Geburtstag:
„Wetten dass“. Die
erste Sendung lief

am 14. Februar 1981 im ZDF.
Erster Moderator war Frank Elst-
ner – immer höflich, freundlich,
kultiviert, bisweilen auch ein biss-
chen langweilig mit seinem Fi-
nanzbeamten-Charme (das soll
jetzt nichts gegen Finanzbeamte
sein). Bereits die erste Sendung
überzog Elstner um satte 43 Mi-
nuten, was im Laufe der Zeit zu
einem Charakteristikum der Sen-
dung wurde. In Elstners Zeit fal-
len die Sendungen mit den
höchsten Quoten. Sechs Jahre
lang moderierte er 39 Ausgaben
der Sendung, bevor er am 4. April
1987 die Show an Thomas Gott-
schalk weitergab. Ein wahres
Kontrastprogramm: Auf den seri-
ösen Elstner folgte der schrille
Thomas Gottschalk, insbesonde-
re, was seine Outfits betraf. Aber
über Geschmack lässt sich be-
kanntlich nicht streiten. Thomas
Gottschalk präsentierte von Sep-
tember 1987 bis Mai 1992 insge-
samt 36 Sendungen. In der An-
fangszeit gab es Kritik an seinem
im Vergleich zu Frank Elstner fre-
cheren Moderationsstil und dem
Inhalt der Sendung. Daraufhin
wurde das Konzept der Sendung
mehr an Gottschalk angepasst.
Am 2. Mai 1992 trat Thomas
Gottschalk in seiner zunächst
letzten „Wetten, dass..?“-Sendung
als Moderator auf, bevor er zum
Privatsender RTL wechselte.
Es folgte der glücklose Ossi Wol-
fang Lippert, bevor Gottschalk
Anfang 1994 erneut die Moderati-
on übernahm. Das machte er bis
2011, mehr als 150 Sendungen
lang. Nach dem tragischen Unfall
des Wettkandidaten Samuel
Koch, der bei einem Sprung über
ein Auto verunglückte und an-
schließend querschnittsgelähmt
blieb, schmiss Gottschalk hin.
Ein Jahr später versuchte es
ZDF-Dauertalker Markus Lanz
mit dem Oldie, doch auch er hat-
te kein Glück. Nach zwei Jahren
und 16 Sendungen gab er ent-
nervt auf. Die Fußstapfen, in die
er treten musste, waren für den
smarten Südtiroler wohl zu groß,
das Konzept der Sendung insge-
samt überholt. Nun soll es also
die Jubiläumssendung geben, wie-
der mit Thomas Gottschalk. Sie
wollen wissen, ob ich sie gucken
werde? Wohl eher nicht. Lager-
feuer-Romantik der Generationen
im Fernsehen, das ist nicht so
meins. Und es gibt ja immer noch
die gut bestückten Mediatheken
mit spannenden Krimis und
Thrillern.
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Von Joachim Schnepel


